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Betrifft Brunnenanlagen.
Nachdem im hiesigen Bezirk für die meisten Ortschaf¬

ten zentrale Wasserleitungen geschaffen sind, empfiehlt es
sich, die Aufmerksamkeit darauf hinzurichten, ob nicht alte,
künstlerisch gut ansgebildete Brunnen, die sowohl städtebau¬
lich, wie auch ortsgeschichtlich von Bedeutung sind, unter
Wahrung hygienischer Grundsätze der allgemeinen Benutzung
wieder übergeben werden können. Bei vielen Straßen¬
brunnen bietet sich die Möglichkeit mit dem Wasser der

-vorhandenen zentralen Wasserleitung den alten Brunnen zu
speisen. Es ist hierbei aber Wert darauf zu legen, daß
die Zulaufsrohre nicht schadhaft sind oder der Brunnen
sonst Verunreinigungen ausgeseht ist, wie dies oft vor-
kommt, da naturgemäß im volkswirtschaftlichen Interesse
die gesundheitlichen Anforderungen in erster Linie gewahrt
werden müssen.

Charakteristische Ziehbrunnen, die eine entsprechende
Aenderung von einem Schöpfbrunnen zum Lausbrunnen
nicht zulaffen, sind als Zierde des Orts- und Straßenbildes
in geeigneter Weise möglichst zu erhalten. Der Brunnen¬
schacht müßte dabei allerdings zugeschüttet werden.

Auch die Schaffung neuer Brunnenanlagen auf moder-
ner hygienischer Grundlage an hervorragender Stelle im
Straßenbild ist anzustreben. Dem Städter gibt ein solcher
Brunnen ein Stück Natur mitten in der Stadt, dem Kinde
aber ein Stück Heimatgefühl, wie es der alte Brunnen in
so reichem Maße erzog. Ich ersuche bis zum 15. März
1915 möglichst unter Beifügung von Abbildungen(An¬
sichtskarten, Photographien oder Federskizzen) anzuzeigen,
ob im dortigen Amtsbereich Brunnen vorhanden sind, deren
Erhaltung aus konservatorischen Gründen geboten erscheint.

Auch bei Planung neuer Trinkbrunnen sehe ich in je-
dem Falle unter Vorlage der Pläne einem gefälligen Be¬
richt rechtzeitig entgegen.

Wiesbaden, den 11. Juli 1914.
Der Regierungspräsident:
Im Aufträge : Kötter.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Abdruck zur Kenntnisnahme. Bis zum 1. November
«ersuche ich anzuzeigen,' ob derartige Brunnen dort vorhan¬
den sind.

St . Goarshausen, den 17. Juli 1914.
Der Königliche Landrat,

L. 5095. Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Politische« erficht.
— Fürstliche Gäste beim Kaisermanöver . Wie jetzt an

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat die von mehreren
Blättern gebrachte Meldung über eine Teilnahme des jun¬
gen österreichisch-ungarischen Thronfolgers Erzherzog Karl
Franz Josef bis zur Stunde keinen Anspruch auf Richtig¬
keit. Es steht überhaupt noch nicht fest, ob jemand vom
österreichischen Kaiserhaus zu den Kaisermanövern kom¬

men wird . Auch die Meldungen von der Teilnahme des
türkischen Thronfolgers werden an' gut unterrichteter Stelle
als unrichtig bezeichnet. Dagegen sei die Teilnahme eines
türkischen Prinzen sehr wahrscheinlich. Bis jetzt ist hier
nur die Teilnahme des Königs von Italien , der als Gast
des Kaisers auf Schloß Homburg residiert , und die Teil¬
nahme des Königs von Griechenland , der während der Ma¬
növerzeit auf Schloß Friedrichshof wohnt , offiziell bekannt.
Ferner erfährt man noch, daß der König von Bayern in Be¬
gleitung des Kronprinzen Rupprecht tvährend der Manö¬
verzeit auf Schloß Aschaffenburg und das Grvßherzogspaar
von Hessen auf Schloß Friedberg residieren . Das anläß¬
lich der Kaisermanöver stattfindende Galaessen der Pro¬
vinz Hessen-Nassau und der Rheinprovinz , das im Jahre
1905 gelegentlich des Kaisermanövers im Kurhaus zu Bad
Homburg stattfand , findet diemal in Coblenz statt . Auch
ist an hiesigen zuständigen Stellen von einer Teilnahme
des Königs von England an den Kaisermanövern nichts
bekannt.

— Das Kriegsministerium und die Soldatenmißhand¬
lungen . Aus Berlin wird telegraphisch gemeldet: Die durch
die Presse gegangene Mitteilung , daß das Kriegsministeri-
um im Anschluß au den Prozeß gegen die Rosa Luxem¬
burg einen neuen Erlaß zur Bekämpfung der Soldatenmiß¬
handlungen herausgegeben habe, entspricht in dieser Fas¬
sung nicht den Tatsachen. Das Kriegsministerium hat
vielmehr bereits am 28. Mai eine neue Verordnung gegen
die Soldatenmißhandlungen ergehen lassen, in der pflicht¬
gemäß darauf hingewiesen wird , daß Mißhandlungen in al¬
ler Schärfe entgegenzutreten sei. Mit dem Rosa Luxem¬
burg -Prozeß hat der Erlaß nicht das Mindeste zu tun.

— Frankreich.  Mangel an Mannschaften in der
französischen Marine . Nach dem Pariser „Matin " hat die
diesjährige Rekrutierungsliste für die Kriegsmarine er¬
geben, daß nicht genug Mannschaften für den Flottendienst
ausgehoben werden können. Es fehlen dem Marinemi¬
nister an dem Effektivstand des Flottenpersonals 5361
Mann , die er durch Rekruten , die für den Dienst zur Garde
ausgehoben worden sind, ergänzen will.

— Die neueste Revolution in Mexiko. Aus Newyork
wird telegraphisch gemeldet: Wie die letzten Depeschen aus
Mexiko melden, steht Mexiko bereits vor einer neuen re¬
volutionären Bewegung . General Pasia Oracto ist mit
14 000 Anhängern von der neuen Regierung abgefallen.
Er und der General Franzesko Cardenas , der sich ihm an¬
geschlossen hat , sind im Begriff , einen Angriff auf den
Staat Michoacan zu unternehmen . Weiter wird gemeldet,
daß die Mitglieder des diplomatischen Korps , die während
der Präsidentschaft Huertas akkreditiert waren , abberufen
werden , sobald die provisorische Regierung aufgerichtet sein
wird . Der deutsche und der russische Geschäftsträger sind
bereits bei ihren Regierungen um Urlaub eingekommen.

Kleine politische Nachrichten.
Auslaudreise der Zarenfamilie ausgegeben.

Die Auslandreise des Zaren mit seiner Familie ist auf
Wunsch der durch das Attentat auf das österreichischeThron-

Für die Redaktion verantwortlich:
lHerbert Schonlank  in Oberlahnstein. 52. IahkWI.

folgerpaar von neuem schwer erschreckten Kaiserin aufge¬
geben worden . Nach Teilnahme an den Manövern im Wil-
uaer Militärbezirk erfolgt die Reise in die Krim , wo die
Zarenfamilie bis zum Weihnachtsfeste verbleiben wird.

Italienisches Geschwader abgedampft.
Die erste Division des zweiten Schlachtschiffgeschwaders

und sechs Torpedojäger verließen Samstag Spezia , um den
Herzog der Abruzzen in Genna an Bord zu nehmen und
sodann unter dem Kommando des Admirals A. d'ste in
unbekannter Richtung in See zu gehen.

Ultimatum der Aufständischen.
Es verlautet , daß die Aufständischen in ihrem Schrei¬

ben an die Großmächte dem Fürsten Wilhelm ein Ultima¬
tum gestellt hätten , der Fürst solle sich in einer 72stündigen
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Wozu?
Die „Bohemia " bringt aus Karlsbad von angeblich

verläßlicher Seite folgende sensationelle Meldung : Der
Wiener Scharfrichter Joses Lenk, der unter einem anderen
Namen in Karlsbad zur Kur weilt , erhielt aus Prag den
Auftrag , nach Serajewo sich zu begeben und von Wien aus
seine Gehilfen mit zu bringen.

Stimmung in Bukarest.
In Hinsicht auf die Ereignisse auf dem Balkan hat bis¬

her noch keiner der rumänischen Minister seinen Sommer¬
urlaub angetreten . Die Mitglieder des Kabinetts sind der
Ansicht, daß die politische Lage es erfordere , daß jedermann
ans seinem Posten bleibt, um allen Eventualitäten gegen¬
über gerüstet zu sein.

Vermittlung der Mächte.
Wie ein Telegramm aus Durazzo meldet, werden die

Gesandten der Mächte mit den Rebellen auf dem neutralen
Boden eines Kriegsschisfes verhandeln.

Essad Paschas Umtriebe.
Aus Rom wird telegraphisch gemeldet: Essad Pascha

scheint irgend einen Coup in Albanien zu planen . Er hat
seinen Sekretär nach Korfu entsandt , wo dieser sich mit aus
Valona eingetroffenen albanischen Führern treffen soll.

Vom türkischen Parlament.
Aus Konstantinopel wird gemeldet: Bon 214 Abge¬

ordneten erteilten 213 dem Kabinett ein Vertrauensvotum.
In dem Programm , das vom Minister des Inneren ver¬
lesen wurde , wurde besonders betont , daß durch die Heran¬
ziehung der deutschen Militärmission der Militärstand wie¬
der auf volle Höhe gebracht werden solle, ebenso die Ma¬
rine durch die neuen , von englischer Seite angelegten Werf¬
ten. Ferner wurde hervorgehoben , daß die Pforte die
Freundschaft zu allen Mächten pflegen werde.

Maßnahmen der Vereinigten Staaten.
In Guantanamo auf Cuba sind von Veracruz 300

amerikanische Seesoldaten eingetroffen als Vorhut der ge¬
planten Expedition , durch die die Vereinigten Staaten
die Republiken San Domingo und Haiti zur Wiederher¬
stellung der Ruhe zwingen wollen , indem sie mit Interven¬
tionen drohen.

Auf Wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameran.

2) (Nachdruck verboten.)
„Auch Lilly wird gut daran tun , sich an das traurige

Beispiel zu erinnern , das die Ebe ihrer Eltern ihr sein
kann", fuhr Fräulein Hanning fort, indem ihre Augen sich
'streng auf ihre Großnichte richteten.

„Ich glaube, daß meine Eltern sehr glücklich gewesen
sind!" warf Lilly trotzig ein. aber die Worte wurden so
leise gesprochen, daß die alte, etwas taube Dame sie nicht
ganz gut verstand.

„Sie starben im Elend in einer ganz erbärmlichen
Wohnung in London und hingen für die Bedürfnisse des
täglichen Lebens von meiner Barmherzigkeit ab ! Dieser
bedauerliche tzotand der Dinge aber wurde nicht durch
deine Mutter verschuldet, sondern nur durch den Umstand
hervorgerufen , daß mein Neffe mutwillig das Vermögen
seiner Frau und sein eigenes durch törichte Spekulationen
vergeudet hatte."

Lilly erhob sich leise und schritt über die Terrasse dem
Garten zu. Die beiden älteren Damen folgten niit den
Blicken ihrer schlanken, zierlichen Gestalt, dann fragte
Fräulein Hanning die Altere plötzlich mit erwachender
Besorgnis:

„Ist es denkbar, daß sie Lust hätte zu rebellieren ?"
„Nein, nein, liebe Tante , quäle dich nicht; sie ist ein

kintes Mädchen! War sie nicht immer gehorsam und lern¬
begierig seit jenem Tage, da sie als neunjähriges Kind
nach der Beerdigung meines unglücklichen Bruders von dir
aus ihrem Heim entfernt und hierhergebracht wurde ? Ich
bin überzeugt, daß sie niemals deinen Wünschen entgegen¬
handeln, niemals dir ungehorsam sein wird ! Sie ist jetzt
einundzwanzig Jahre alt und klug genug, uni zu be¬
greifen, daß sie als einzelnes Mädchen viel besser und
viel glücklicher leben wird , denn als verheiratete Frau ."

Lilly war inzwischen, der beiden Tanten nicht achtend,
in den Park geeilt ; der wolkenlose, blaue Himmel stinnnte
ihre Seele so froh, daß sie die zornigen Tränen vergaß,

welche noch kurz vorher in ihren Augen gestanden. Jeder
Vogel in den Lüften, jede Blume auf der Wiese schien ihr
zuzurufen, daß die Jugend die Zeit der Liebe sei, daß sie
nur einmal komme und man sie auszunützen habe.

„Wie kann die Tante nur verlangen , daß ich denken
sollte gleich ihr ? Sie ist über siebzig Jahre , und auch
Tante Sophie zählt deren mehr als fünfzig, ich aber bin
jung — jung — jung ! Warum soll ich nicht um mich
werben lassen, wie andere Mädchen es tun ? Ach, es ist
zu traurig !"

In Gedanken versunken hatte Lilly den Fluß erreicht:
sie stand nun regnnglos da und starrte in dessen Tiefe.

Dem hübschen, jungen Geschöpf war eine seltsame
Erziehung zuteil geworden, Nur als ganz kleines Mädchen
lebte sie bei ihren Eltern ; sie wußte, daß dieselben sehr
arm gewesen seien, aber trotz aller Warnungen und Lehren
der Tante stand doch die Überzeugung in der Seele des
Kindes fest, daß die Eltern sich wahrhaft lieb gehabt
hatten, daß sie aneinander geglaubt und somit doch nicht
ganz ohne den Sonnenschein des Glückes gewesen seien.
Im Rückblick an diese kindlichen Erinnerungen tat es ihr
weh, wenn die alte Großtante ihren verstorbenen Vater
schmähte. Es mochte ja sein, daß die Männer im all¬
gemeinen ganz umvürdige Geschöpfe waren — Lilly bekam
das ini Laufe der Jabre so oft zu hören, daß sie sich fast
versucht fühlte, selbst daran zu glauben : vielleicht auch
mochte ihr Vater keine Ausnahme von der Regel gebildet
haben ; da er aber nun einmal tot war , wünschte sie oft¬
mals sehnsüchtig, daß d'e Tante es hätte übers Herz
bringen können, in bezug auf ihn ein pietätvolles Schweigen
zu wahren.

Die Tiraden des alten Fräuleins gegen die Männer
erschienen ihr übertrieben, und die begeisterten Lobes¬
hymnen, welche sie der ewigen Jungfräulichkeit spendete,
wollten keinen rechten Widerhall in ihrem Herzen finden.
Es lag nicht in ihrer Absicht zu rebellieren, wenn die
Vorsehung sie wirklich dazu bestimmt haben sollte, das
dritte ledige Fräulein Hanning auf Rose Hall zu werden,
aber sie sagte sich, daß die Vorsehung möglicherweise mit
ihr ganz anderes im Schilde führen könne und war zu

vernünftig , um nicht einzusehen, daß doch unmöglich alle
Frauen dazu geschaffen sein konnten, alte Mädchen zu
werden. Sie sah es somit als das klügste an, einstweilen
ruhig abzuwarten , was die Zukunft ihr bringen mochte.
Sie war gut unterrichtet und sorgfältig erzogen worden,
hatte viel gelesen und ihren Gesichtskreis dadurch wesent¬
lich erweitert . Trotzdem war sie mit einundzwanzig
Jahren noch kindlicher als manches Mädchen mit siebzehn.
Sie hatte vor zwei Jahren einen einzigen Ball besucht,
der war ihre einzige Abwechslung gewesen. Eine benachbarte
Gutsbesitzersfamilie hatte damals jenesFesigegeben,und man
setzte alle Hebel in Bewegung , um Fräulein Hanning zu veran¬
lassen, daß sie ihrer Großnichte den Besuch desselben er¬
laube. Da die alte Dame trotz ihrer seltsamen Ideen und
Launen sich doch von gewissen Grundsätzen der vornehmsten
Gesellschaft nicht lossagen konnte und zu diesen der Begriff
gehörte, daß man die Pflicht habe, mit seinen Nachbarn
gut auszukommen, gestatte sie der Großnichte, das Fest zu
besuchen, ja, die beiden Tanten begleiteten sie sogar. Lilly
erhielt aus diesem Anlaß eine ihrer gesellschaftlichen
Stellung entsprechende glänzende Toilette , aber die Groß¬
tante erteilte ihr gleichzeitig eine solche Unmenge von
Verhaltungsmaßregeln , daß es sehr fragwürdig erschien,
ob das arme Kind ans dem Vergnügen , welches man ihr
bot, auch nur den geringsten Nutzen werde ziehen können.

Sie sollte nicht mehr als einmal mit jedem Herrn
tanzen dürfen, sie mußt?, sobald die Tour um war , sich
stets sofort zu den Tanten begleiten lassen, sie sollte so wenig
wie nur irgend möglich mit ihren Tänzern sprechen und
durfte unter keiner Bedingung mit irgendeinem derselben
ins Erfrischungszimmer gehen. War sie hungrig oder
durstig, so mochte sie Tante Sophie davon Mitteilung
machen, welche sie dann zum Büfett begleiten würde.

„Ich hoffe, es wird kein Unheil aus diesem Ball ent¬
stehen, wenn wir uns entsprechend gegen alles wappnen !"
batte Tante Hanning zu Sophie gesagt: und am Ball¬
abend selbst rückte sie, im Saale angelangt , ihre goldene
Brille zurecht, entschlossen, d<e Großnichte auch keine
Sekunde aus dem Gefickt zu verlieren.

(Fortsetzung folgt.) ,
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Oberlahnstein , den 21. Juli.
) !( Eine Stadtverordnetenversamm¬

lung findet hier morgen , Mittwoch , den 22 . Juli , nachmit¬
tags 6 Uhr, im Rathaussaale statt . Die Tagesordnung,
die 6 Punkte umfaßt , sieht auch eine geheime Sitzung vor.

!-! Das Burg - Kinema  hat für morgen abend
eine große Familien - und Kindervorstellnng vorgesehen
zu geringen Eintrittspreisen . Das reichhaltige Programm,
das sehr viel Heiteres enthält , wird sicher vielen Beifall
finden.

!-! Ueber den Erntebeginn  und den Felder¬
bestand in der vergangenen Woche teilt der Bericht des
Landwirtschaftsrats mit : Die Roggenernte ist in den öst¬
lichen Gebieten schon ziemlich weit vorgeschritten, und wenn
das Wetter weiter warm und trocken bleibt , wird die Ernte
der übrigen Halmfrüchte sich unmittelbar anschließen. Na¬
mentlich die Gerste geht schnell der Reise entgegen und wird
bald geschnitten werden müssen. Ueber den Ausdrusch von
Roggen liegen bisher nur vereinzelt Mitteilungen vor . Der
Weizen hat sich nach den reichlichen Niederschlägen der Vor¬
woche weiter gut entwickelt, sein Stand wird nach wie vor
günstig beurteilt . Ebenso äußern sich die Berichte über die
Gerste meist zufriedenstellend; sie hat durch die Hitze an¬
scheinend nicht gelitten . Weniger widerstandsfähig hat sich
der Hafer auf leichten und weniger gut gepflegten Böden
erwiesen; im übrigen besteht auch bei dieser Frucht Aussicht
auf eine durchschnittlich befriedigende Ernte . Das Wachs¬
tum der Futterpflanzen hat in der Berichtswoche nicht über¬
all gute Fortschritte gemacht. In vielen östlichen Gebieten
z. T . auch in Mitteldeutschland , hat die austrockuende Hitze
die Hoffnung auf einen guten zweiten Schnitt wieder her¬
abgedrückt, während vom Westen und Süden über einen
guten Nachwuchs berichtet wird . Den Hackfrüchten haben
die vorwöchigen Niederschläge eine Erfrischung gebracht,
doch macht sich nach dem heißen Wetter der letzten Tage in
den östlichen Gebieten das Bedürfnis nach weiterer Feuch¬
tigkeit geltend. In Mittel - und Westdeutschland hat dre
Besserung angehalten.

Im Zeichen des Fremdenverkehrs.
Wir sind wieder mitten in der Reisezeit. Wie manchen
Freund der Tiere treibt die Sehnsucht in ferne Berge oder
Täler , wo der Sinn für Tierschutz noch fremd ist. Nehmt
euch dort der Tiere an , die oft nur aus Unwissenheit oder
Gewohnheit gequält werden . Verlasset solche Plätze , wo
man euren Klagen kein Gehör schenkt, und sagt dies den
Leuten ausdrücklich, damit der Geldsack das spürt , was die
Vernunft und Verstandeskraft nicht einsehen wollen . Ihr
werdet dadurch manchmal Wunder wirken in der Abstellung
von Rückständigkeiten aller Art , unter denen Tiere zu
leiden haben . Probiert es und lasset euch nicht entmutigen!
Tue deinen Mund auf für die Stummen!

: :: Gewerbe betrieb an Sonntagen.  Ein
Kaufmann hatte Sonntags nach 2 Uhr noch Verkäuferinnen
in seinem Ladengeschäfte beschäftigt und noch den Gewerbe¬
betrieb in seiner offenen Verkaufsstelle ausgeübt . Von
letzter Beschuldigung sprach das Gericht den Kaufmann
frei , weil es sich um die Bedienung von Kunden handelte,
die vor zwei Uhr das Lokal betreten hatten . Der Vor¬
sitzende betonte, es müsse dem Kaufmann gestattet sein,
Kunden , die vor Uhr den Laden betreten hätten , auch noch
nach 2 Uhr zu bedienen. Wegen Beschäftigung der Mäd¬
chen nach 2 Uhr wurden 5 Jl  Strafe festgesetzt.

(§) Das Abkochen  im Walde ist strafbar . Das
Kultusministerium hat eine Verfügung erlassen, in der dar¬
auf hingewiesen wird , daß das Feueranzündeu , im Walde
nach § 44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes und nach § 379
des St .-G .-B . strafbar ist. Die Forstbeamten seien anwie¬
sen, dem Verbot des Feueranzündens im Walde nachdrück¬
lich Geltung zu verschaffen. Alle Lehrpersonen sollen die
Kinder auf die Bestimmungen aufmerksam machen und be¬
sonders darauf Hinweisen, daß die Angehörigen für etwaige
Schäden haftbar gemacht werden.

-!- P e r o n o s p o r a. Bon verschiedenen Winzern
wird mitgeteilt : Diejenigen Weinbergparzellen , welche vor
oder nach der Blüte eine Düngung mit schw. Ammoniak
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Der Mensch Md die Senne.
Wenn bei uns einmal die Quecksilbersäule des Thermo¬

meters in den Zwanzigern der Skala angelangt ist, dann
beginnt bereits alle Welt über die „unerträgliche Hitze" zu
stöhnen. Wagt sie sich gar in noch höhere Regionen , klet¬
tert sie bis in die Dreißig hinauf , dann gehört es zum guten
Ton , von einer „tropischen Glut " zu sprechen.

An und für sich sind diese Hitzegrade, wie wir sie in die¬
sen heißen Sommertagen erfahren , für den menschlichen
Körper immer noch weit in den Grenzen des Erträglichen,
wenn auch zugegeben sei, daß eine Hitzeperiode von dieser
Dauer bei unserem Klinia nicht normal genannt werden
kann . Aber in unseren Zonen ist die Lufttemperatur ge¬
wöhnlich erheblich niedriger als die des Körpers . Selbst
wenn jetzt Temperaturen von 33 Grad im Schatten kon¬
statiert werden , so halten diese sich doch immerhin noch vier
Grad unter der Körperwärme . Das ist insofern wichtig,
als die übermäßige Körperwärme unter normalen Bedin¬
gungen ungehindert in die Lufttemperatur abfließen kann.
Bekanntlich wird nämlich durch die chemischen Vorgänge im
Körper Wärme erzeugt, die eine Ueberhitzung des Organis - ;
mus herbeiführen würde , wenn nicht ein ständiger Aus¬
tausch nach der Außentemperatur stattfinden würde.

Dieser Austausch wird zu einem großen Teil durch die
Haut vermittelt . Ihre große Oberfläche, die beim Men¬
schen etwa 1,5 Quadratmeter beträgt , gestattet Strahlung }
und Leitung in weitestem Maße . An die Körperoberfläche '
wird die Wärme durch ein außerordentlich reich verzweigtes
Netz von feinsten Blutgefäßen geführt . Durch eine Erwei-
terung der Gefäße in der äußersten Haut wird der Wärme¬
zufluß vom Inneren des Körpers und damit die Wärme¬
abgabe an die Umgebung vermehrt , durch eine Verengerung
verringert . Bei warmer Lufttemperatur tritt nun eine

erhalten haben , sind viel weniger von der Peronospora be¬
fallen als solche, die keine Ammoniakdüngung erhalten ha¬
ben und vor allem solche, die mit frischem Stallmist ge¬
düngt worden sind. Daß die Ammoniakdüngung die Pero¬
nospora ungünstig beeinflußt ist schon länger bekannt. So
auffällig aber wie in diesem Jahre hat es sich noch niemals
gezeigt. Die Verhinderung der Pilzbildung wird auf den
Gehalt an Schwefelsäure im schw. Ammoniak zurück ge¬
führt , denn Säure verhindert Pilzbildung . Es ist deshalb
nicht unzweckmäßig solchen Weinbergen , die leicht und
stark von Peronospora befallen werden , auch jetzt noch eine
Düngung mit schw. Ammoniak zu geben, vielleicht 1 bis
IN Prozent pro Morgen = 2300—2500 Stöcken. Aller¬
dings wird durch die späte Düngung mit schw. Ammoniak
die Reife des Holzes etwas verzögert . In den allermeisten
Fällen hat jedoch diese Verzögerung keine praktische Bedeu¬
tung , zumal ja auch durch starkes Spritzen mit Kupferkalk¬
brühe die Reife des Holzes etwas hinaus geschoben wird.
Jedenfalls wirkt das schw. Ammoniak auf die Entwicklung
und Qualität der Trauben günstig ein und beeinträchtigt
das Auftreten der Peronospora.

!!! Reiche Obsternten.  Neben einer reichen
Kirscheucrnte haben wir hier auch eine solche bei den
Stachelbeeren zu verzeichnen. Mehrere Besitzer von Beeren¬
obstanlagen finden nahezu keine Abnehmer für ihre Ernte.
Ebenso wie bei den Kirschen, die man , um sie zu Geld zu
machen, nach Coblenz und Osterspai zum Großmarkte
brachte, werden nun Wagen voll Stachelbeeren nach Cob¬
lenz gebracht. Vorige Woche wurden am hiesigen Gürer-
bahnhot an einem Tage zwei Waggons Stachelbeeren ver¬
laden und das Angebot war so groß , daß auch noch der
dritte Waggon hätte geladen werden können. Der Zentner
wurde nur mit 7 Jl  bezahlt . Was wird mancher Garten¬
besitzer mit seinen Aprikosen anfangen ? Große Obstan¬
lagen sind die Zierde einer jeden Gemarkung , aber wo der
Absatz fehlt, schwindet vielen die Lust zu weiterem Aus¬
bau der bestehenden Anlagen . Wir haben einen Herbst-
Obstmarkt für Winterobst . Bei diesem Markt werden drei¬
viertel aller Verkäufe in Geld nach auswärts getragen . Bei
Frühobstmärkten , deren Absatzobjekte sich nicht eine halbe
Woche aufspeichern lassen, würde das Geld aber in die Ta¬
schen der Einwohner unserer Stadt fließen. Großkänfer,
die nach Coblenz, Boppard , Camp , Osterspai usw. gehen,
würden vielleicht auch hierhin kommen. In Camp sollen
Ende voriger Woche sogar schon kleine unschöne Pfirsiche
lose in Waggons zu 8 bis 9 Jl  der Zentner verladen
worden sein.

(§) Strafkammer.  Wie uns von Kgl. Straf¬
kammer zu Wiesbaden mitgeteilt wird , wurde gestern der
bereits vom Schwurgericht verurteilte Schlossermeister W.
zu weiteren 4 Monaten Gefängnis verurteilt . W. war an¬
geklagt den Lehrling K. vor dem letzten Fall mit einem
Niethammer auf den Kopf geschlagen zu haben . Der Junge
erzählte nichts von dem Vorfall . Als der Vater aber durch
Zufall davon erfuhr , wollte er den Sohn zu Hause behal¬
ten und Strafantrag gegen den Meister stellen. Der Junge
bat , von der Sache kein Aufhebens zu machen; in drei Mo¬
naten sei seine Lehrzeit zu Ende , und es liege eben eilige
Arbeit vor . Der Vater ließ ihn auch wieder in die Werk¬
statt gehen, beauftragte ihn aber , dem Meister die Erwar¬
tung auszusprechen, daß ähnliches sich nicht wiederhole . W.
krönte dabei sein Verhalten durch die Bemerkung , es
tue ihm leid, dem Jungen nicht gleich den Schädel einge¬
schlagen zu haben.

Wie erhält man  k ü h l e Z i m m e r ? Die
Hitze in den Zimmern wird namentlich während der Nacht¬
zeit sehr lästig empfunden . Ein kühles Zimmer erzielt
man leicht durch frühzeitiges Oeffnen des ganzen Fensters,
oder, wo dies angängig , während der Nacht. Sobald es
draußen warm zu werden beginnt , schließe man die Fenster
und sprenge die Dielen mit Wasser. Die Sonne muß na¬
türlich durch Jalousien oder Vorhänge abgehalten werden.
Mit dem abendlichen Oeffnen der Fenster tvarte man so¬
lange , bis wirkliche Kühle eingetreten ist. Eine rasche Ab¬
kühlung eines überwarmen Zimmers erzielt man auf fol¬
gende Weise: Ueber die weit geöffneten Fensterflügel wird
ein stark durchnäßtes , großes , leinenes Tuch gehängt und

gleichzeitig Gegenzug durch Oeffnen aller gegenüberliegen¬
den Türen und Fenster bewirkt. Die Temperatur des
Zimmers wird sich in kurzer Zeit in merklicher Weise ver¬
mindern . — Befonders ist natürlich für kühle Schlafzimmer
Sorge zu tragen , weil der Schlaf in heißen Räumen wenig
Erquickung bietet und Frische und Schaffenskraft des Gei¬
stes wie des Körpers für den folgenden Tag bekannter¬
maßen stark beeinträchtigt.

-!- Insektenvertilgung.  Kosten der Bekämp¬
fung des Kartoffelkäfers . Aus Stade wird gemeldet: Die
Arbeiten zur Bekämpfung und zur Vernichtung des Kar-
toffelkäiers sind, sollen sie vollständige Wirkung haben , recht
umfangreiche. Die energische Bekämpfung erfordert
viele Arbeitskräfte . Und wenn auch das Bataillon zum
Abfuchen der Felder 200 Soldaten zur Verfügung stellt, so
siüd außerdem doch noch viele Hände notwendig , um mitzu¬
helfen an der wirksamen Vernichtung des Käfers . Dazu
kommt noch ein starker Verbrauch an Rohbenzol , von dem
5 Liter auf einen Quadratmeter verwendet werden müssen,
während das ganze Gebiet jetzt schon mehrere Hektar um¬
faßt . Wie Bürgermeister Jürgens in der letzten Sitzung
der städtischen Kollegien mitteilte , werden die gesamten Ko¬
sten der Bekämpfung des Kartoffelkäfers auf 40 000 bis
50 000 Jl  berechnet . Diese Kosten würden eigentlich der
Polizeiverwaltung der Stadt Stade zur Last fallen . Wie
der Vertreter des Ministeriums aber anläßlich der Kon¬
ferenz am Sonntag versicherte, wird der Staat die sehr ho¬
hen Kosten, die für die städtischen Finanzen gerade mit
Rücksicht auf die bevorstehenden großen Projekte der Stadt
Stade eine außerordentlich starke und unwillkommene Be¬
lastung bedeuten würden , übernehmen.

ü ' Friedrichssegen,  21 . Juli . Die Bestrebun¬
gen, die Gruben der in Konkurs befindlichen Gesellschaft
für die Gläubiger und Aktionäre zu erhalten , gehen von
einem früheren Sprengstofflieferanten in Diez a. Lahn aus.
Wie mitgeteilt wird , verspricht man sich besonders von der
Weiterführung des Betriebes auf der Grube Werlau gute
Erfolge . Sowohl die Gläubiger als auch die Aktionäre
der Gesellschaft werden zu einer gemeinschaftlichen Ver¬
sammlung innerhalb der nächsten Tage einberufen . Erst in
dieser Besprechung will man sich über die Form und Durch¬
führung des Planes schlüssig werden , da es noch nicht fest¬
steht, ob man das neue Unternehmen als Aktiengesellschaft
oder Gewerkschaft gründen wird.

Niederlahnstein , den 21 . Juli.
:- : Der kath . Kirchenchor  feierte am Sonntag

im hiesigen kath. Vereinshause das Fest seines 25jährigen
Bestehens. Der Abend verlief in eindrucksvoller , erheben¬
der und in jeder Hinsicht würdiger Weise. Ansprachen wech¬
selten mit vorgetragenen Liedern , die bei den sehr zahl¬
reich Erschienenen die lebhafteste Anerkennung fanden.

!-! „K. K. V." Der kath. kaufm. Verein hält heute abend
im Hotel Strobel seinen Kegelabend ab.

:-: Der M .-G.-V. „Eintracht"  hat beschlossen sich
unter Mitwirkung der Weimbachschen Musikkapelle an dem
10jährigen Stiftungsfeste des Männerchors Grenzhausen
zu beteiligen, das am 16. August ds . Js . stattfindet . Hier¬
mit soll zugleich der diesjährige Sommerausslug des Ver¬
eins verbunden werden, und die aktiven sowie die inaktiven
Mitglieder werden sich mit ihren Angehörigen recht zahl¬
reich daran beteiligen . Die Abfahrt *soll später noch bekannt
gegeben werden . _

Entscheidung.  Zwischen dem Buchhändler M.
und dem Kaufmann Sch. einerseits und dem Oberstleutnant
G . von hier andererseits hat sich eines späten Abends aut
der Straße ein Zusammenstoß abgespielt, welcher zeitweilig
das öffentliche Interesse in ganz besonders hohem Maße
in Anspruch genommen hat . Die Herren kannten sich bis
dahin nicht persönlich. Wegen eines freniden Hundes ge¬
rieten sie aneinander , und die beiden erstgenannten Her¬
ren , in ihrer Erregung , ließen sich zu unbedachten Aenße-
rungen hinreißen . ' Das Schöffengericht verhängte in der
Folge wegen öffentlicher Beleidigung je 50 Jl  Geldstrafe
über sie, man ging jedoch in die Berufungsinstanz , und vor¬
der Strafkammer in Wiesbaden kam es am Montag zu

einê Beilegunĝdê Konflikwŝ ^ i^ lngeklagten̂ erlichen

Erweiterung , bei kalter eine Verengerung der Hautgefäße
ein. —

Diese Ventilierung genügt aber noch keineswegs. Zur
völligen Wärmeregulation des Körpers müssen noch die
Schweißdrüsen in Tätigkeit treten . Das Prinzip , das hier¬
bei in Anwendung tritt , ist die Wärmeabgabe bei der Ver¬
dunstung . Die Verdunstung durch die äußere Haut wird
nun bei gesteigerter Körperwärme dadurch vermehrt , daß
diese die Schweißdrüsen zu verstärkter Absonderung anregt.
Auf diese Weise wird die Hautoberfläche mit einer Flüssig¬
keitsschicht überzogen, zu deren Verdunstung Wärme vom
Körper abgegeben wird.

Schwieriger gestaltet sich jedoch die Wärmeregulation,
wenn die Außentemperatur die Körperwärme erreicht oder
sie gar noch übertrifft . Dann ist ein Wärmeaustausch durch
Strahlung nicht mehr möglich, und die Schweißverdunstung
muß die ganze Wärmeregulierung übernehmen . Das ist
zum Beispiel in den tropischen Gebieten der Fall , wo an
den Hitzepolen Temperaturen bis zu 50 Grad Celsius ge¬
messen werden . So herrschen in Indien an gewissen Stel¬
len wochenlang Tagestemperaturen von 45 bis 50 Grad
Celsius . Bei ' uns müssen derartige abnorme Hitzegrade
meist nur von Heizern oder Maschinisten vor der Fenerglut
der Dampfkessel ertragen werden , die auf diese Weise Opfer
ihres Berufes werden . In Eisengießereien wagen sich die
Arbeiter sogar in Oefen, wo die Temperatur 71 Grad er¬
reicht, ohne daß sie Schaden erleiden.

Natürlich ist hierbei das Funktionieren der Schweißver-
dunstung von großer Wichtigkeit. Denn diese Tempera¬
turen können nur bei trockener Luft ertragen werden, da
die Verdunstung abhängig ist von dem Feuchtigkeisgehält
der Luft . Je trockener die Luft ist, desto mehr Wasserdampf j
vermag sie in sich aufzunehmen . Aber sobald ihr Feuchtig- !
keitsgehalt 65 Grad beträgt , ist eine Steigerung ausge¬

schlossen, eine Verdunstung des Schweißes hat also keinen
Zweck, und die ansgleichende Tätigkeit der Schweißdrüsen
muß erfolglos verlaufen . Solche Luftverhältnisse emp-
finden wir ' als schwül; sie treten beispielsweise bei Gewitter¬
lage ans ; aber in unseren Zonen erfolgt dann noch innner
eine, wenn auch geringe Wärmeregulation durch Strahlung
und Leitung , wie wir eingangs gesehen haben . Ständig
zur heißen Jahreszeit herrscht ein derartiges Klima in den
Dschungeln Indiens , in den Urwäldern Brasiliens , die des¬
halb so ungesund sind. Wird die Wärmeregulierung aber
durch irgend ein Hindernis eingeschränkt, so kann leicht
Wärmestauung eintreten , und der Organismus erkrankt an
dem so überaus gefährlichen Hitzschlag, für den vor alle"
Dingen die hohe Feuchtigkeit der umgebenden Luft verant¬
wortlich zu machen ist, die die Schweißverdunstung auffjeut-
Von ihm wohl zu unterscheiden ist der Sonnenstich , bei dem
es sich um längere Einwirkung direkter Sonnenstrahlen aus
das Gehir n handelt . _ _

" Humoristisches.
* Verschnappt. „Wissen Sie , Herr Schmidt , nichts

schöner, als seine Frau zu Hause zu lassen und so allein
durch die Berge zu wandern . Mein Arzt hat auch gesag--
das Alleinwandern sei die beste Medizin für meine Nerven-
So ganz allein sein, das ist ein köstliches Gefühl , das
teil Sie auch mal kennen lernen ! Nächste Woche wandet
ich wieder mal ganz allein durch das Riesengebirge — wo -
len Se mit ?" ,

* Ein guter Rat . Sengebarts machen eine Alpe' '
reise. Mama fuhr mit dem siebenjährigen Hans vorar-
Papa saß noch geschäftlich fest und wollte mit drei Tag
Abstand Nachkommen. Mitten in angestrengtester Arv
erhielt er dies Telegramm : „Sind hier Vorarlberg . Hau
heftigen Durchfall ? Was tun ?" Worauf er zurückdra
tete: „Mit Hans hinter den Arlberg gehen!"
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ihrem Bedauern über die stattgehabteu Beleidigungen
Ausdruck, verpflichteten sich, dem Beleidigten zu irgend ei¬
nem wohltätigen Zwecke je 50 Jl  zur Verfügung zu stellen,
die Strafe ebenfalls zu bezahlen, und die Berufungen wur¬
den daraufhin zurückgezogen. Die Kosten übernehmen die
Angeklagten.

(§) Schutz gegen Mücken und Fliegen.  Ein
vorzügliches Mittel Mücken und Fliegen abzuhalten , ist
Lebertran , mit dem man sich abends , ehe man schlafen geht,
die Hände Arme , das Gesicht und auch den Hals leicht ein¬
reibt , und dann mit einem Tuch etwas nachtrocknet. Dies
wird in den meisten Fällen genügen, jedwede Mücke und
Schnake fernzuhalten . Uebrigens ist Lebertran , auch ein
vorzügliches Mittel , um Pferde , die gegen Mücken, Brem¬
sen und Schnaken ja sehr empfindlich sind, zu schützen.
Mau braucht nur mit der mit Lebertran etwas eingeölten
Hand über das Pferd zu streichen, und man kann sicher sein,
daß viele Stunden lang keine einzige Schnake oder Mücke
an das Pferd herankommen wird.

-!- Obst - und G e m ü s e m a r k t. Der heute mor¬
gen früh auf dem Florinsmarkt in Coblenz abgehaltene
Obstmarkt war wieder mit Obst aller Art befahren . Kirschen
waren ziemlich viel zum Verkauf gestellt, die auch recht
schnell Abnehmer fanden . Für die einzelnen Obstsorten
wurden im Großverkauf folgende Preise bezahlt : Schöne
dicke Kirschen 24—26 Jl  der Zentner , 2 . Sorte Kirschen
18—20 Jl der Zentner , sauere Kirschen 25—28 der Zent¬
ner , Stachelbeeren 10— 12 das Pfund , hiesige Pflaumen
28—34 ^ das Pfund , Mirabellen 25—28 ^ das Pfd .,
Johannistrauben 10— 12 H das Pfund , Erdbeeren 50—55
I das Pfund , Himbeeren 48—52 I das Pfund , Heidel¬
beeren 28—30 I das Pfund , schwarze Johannistrauben
14— 16 I das Pfund . Johannisäpfel 16—18 Jl  der
Zentner , Johannisbirnen 12— 14 Jl  der Zentner , Baum¬
nüsse zum Einmachen 46—48 F die 100 Stück und 12—15
I das Pfund . Pfirsiche 20—24 I das Pfund , Aprikosen
24—26 4 das Pfund.

Braubach , den 21. Juli.
B e st a n d e n e s Examen.  Herr Willibald

Fuchs von hier , zur Zeit in Köln , bestand dort das Examen
als Zollpraktikant.

: : Fremdenverkehr.  Der Verkehr Hierselbst ist
Zurzeit sehr rege. Täglich besuchen Vereine und Gesell¬
schaften unser Städtchen . Am Sonntag weilten allein 6
Vereine auf der Marksburg und in hiesigen Hotels , die an¬
dauernd besetzt sind,, und gestern kam mit Extradampfer der
Bürgervereiii aus Honnef hier an . Nach einem Besuch der
Dtarksburg wurde im „Kaiserhos" Aufenthalt genommen.
Äbends wurde die Rückfahrt angetreten . — Der Gesang¬
verein ,,.Sängerchor "-Svlingen -Brühl kam vom Gesang-
Wettstreit Rübenach hierher und das „Rheintal " war das
Ziel der frohen Sängerschar . Der Verein tauschte mit Be¬
kannten Hierselbst vom Jahre 1908 her herzliche Erinnne-
vungen aus.

(!) Wildschäden,  lieber Wildschäden klagen
"andwirte und Winzer in diesem Jahre sehr. Rehe und
Hasen zernagen Weinreben und Saat so sehr, daß schon
verschiedentlich Beschwerden höheren Orts erfolgten.

b Nievern,  21 . Juli . Der Turnverein (gegründet
\874 ) begeht am 23. August ds . Js . das Fest feines 40jäh-
vigen Bestehens und vom Gauvorstande wurde ihm unterm
l l. Juni die Genehmigung erteilt , bei dieser Feier ein
volkstümliches Wetturnen für den ganzen Gau abzuhalten,
^on der Veranstaltung eines größeren Festes wurde abge-
pheu. Der hiesige Verein richtet au die auswärtigen Ver¬
tue das Ersuchen, seine in engerem Rahmen stattfindende
Feier mit ihrem Besuche beehren zu wollen , sowie zu dem
oattfiudenden Festzuge Fahnen und Vereinsschilder mitzu-
vringen.
, st Camp,  19 . Juli . Im Rheine hier ist die Leiche

(U' es Kindes geländet worden . Diese ist bereits stark in
^ (rmesung übergegangen . — Unweit von Urmitz wurde die
"eiche eines Mannes geländet . Es wird angenommen , daß

sich um einen Mann handelt , der vor einiger Zeit spur-
vs verschwunden ist.

b Canb,  19 . Juli . Zwangsweise versteigert werden
Asr am 3. Oktober die Schieferbergwerke Margarethe,
psstth und Schönberg . Die Gesellschaft steht seit einiger
Zvit in Konkurs.
- h Vom Lande,  20 . Juli . Aus allen Teilen der
-Provinz Hessen-Nassau wird gemeldet, daß die Heuernte
vurchaus reich und auch der Güte nach sehr befriedigend
Aus gefallen ist._

Sommerliche Ratschläge.
Gegen die Fliegenplage ist als bestes Mittel das Hal-

«n von Tomatenpflanzen im Zimmer zu empfehlen. Man
bekommt die Pflanzen in jeder Gärtnerei . Die Abnei-
tzung der Insekten gegen diese Pflanze macht sich insofern
ul)r angenehm bemerkbar, als die Fliegen die Räume , in
?.vnen dieTomatenpflanzen stehen, ängstlich meiden und
'(sh in kurzer Zeit aus dem Zimmer entfernen'. Als vor¬
zügliches Räuchermittel zum Abtöten der Fliegen empfiehlt
uch, zu gleichen Teilen Kalum nitrikum , Floris Chrysanthe-
vu, Radix Valariani und Fructus Kaspici, in jeder Apo-
Lvke erhältlich, zu mischen und in dem Raum , der von den
mtegeit gesäubert werden soll, bei geschlossenen Fenstern
Zu verbrennen . — Abkühlung verschafft, wenn man Hände
>nd Puls unter fließendes Wasser hält . Fußbäder in kal-
(m Wasser als Mittel zur Abkühlung sind weniger zu em-

vlehlen, viele haben sich durch sie Rheumatismus zuge-
Zogen. — Sonnenbäder sind nach den neuesten Forschungen

Medizin vormittags besonders zuträglich . Am besten
)uumt man sie nicht gleich nach der Mahlzeit , auf einer
-wtratze liegend, 10 bis 30 Minuten , je nach der Wirkung
^ Sonnenstrahlen bis zum Schweißausbruch . Der Kopf

geschützt werden . Mit den Bädern sind am Schluß
Waschungen zu verbinden.

sj Die Diät erfordert in der heißen Jahreszeit besondere
Aufmerksamkeit, obwohl neuere Forschungen bewiesen ha-
e«, Wß Störungen der Magen - und Darmtätigkeit keines¬

wegs bloß von' dem Genuß verdorbener Speisen , rohen
Obstes oder Wassers und dgl. herzurühren brauchen. Die
Hitze an sich wirkt auf den Verdauungstraktus , insonderheit
der Säuglinge , ein und kann die gefürchteten Brechdurch¬
fälle herbeiführen . Daher ist es dringend geboten, Säug¬
linge während der Perioden abnormer Hitze möglichst in
kühlen Räumen zu beherbergen und so leicht wie möglich
zu kleiden und zu betten. Federn und wattierte Decken sind
zu verbannen und die Kleinen im Nachthemd auf bloßer
Matratze zu lagern . Auch Erwachsene erleiden durch an¬
haltende Hitze eine Herabsetzung ihrer Verdauungstätigkeit
und haben daher allen Anlaß , während der heißen Zeit eine
strenge Diät zu beobachten. — Zum Reinigen heller Hüte
und zur Beseitigung von Schweißstellen in Stoffen reibt
man letztere mit einer Mischung aus 100 Gramm Sal¬
miakgeist, 30 Gramm Kochsalz und 100 Gramm Alkohol
ab. Die Mischung muß erst vollstäudig gelöst sein. Man
verwendet am besten einen oft zu wechselnden reinen Woll-
lappen.

Vermischtes. ~
*Horchheim,  18 . Juli . In der gestrigen Gemeinde¬

ratssitzung wurde unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Dr . Grommes folgendes beschlossen: Zunächst gab der Vor¬
sitzende Kenntnis von einem Schreiben des Bezirksausschus¬
ses zu Coblenz, wonach in der Armen - und Schulzuschuß¬
kasse der GemeindeHorchheim gegen die Stadt Niederlahn¬
stein eine Verständigung zwischen den beiden Gemeinden
versucht werden soll. — Zur Zahlung der ersten Rate der
Kirchenbau-Ablösungssumme soll bei der Kreissparkasse
des Landkreises Coblenz zu Coblenz eine Anleihe von
36 000 Jl,  verzinslich zu 4(4 v. H. und rückzahlbar vom
Jahre 1915 ab mit 1(4 v. H. unter Hinzurechnung der er¬
sparten Zinsen und Zahlung eines einmaligen Unkosten¬
beitrages von 1(4 v. H. der Schuldsumme ausgenommen
tverden. — Gegen den vom Oberförster aufgestellten Forst¬
kultur - und Haunngsplan des Gemeindewaldes für das
Jahr 1915 hatte der Gemeinderat nichts einzuwen¬
den. — Dem neu gegründeten Ziegenzuchtverein wurde der
bisher gewährte Gemeindezuschuß für das Halten eines Zie¬
genbockes gewährt . — Mit der unentgeltlichen Ueberlassuug
eines Teiles des früheren Weinbergpfades an die angren¬
zenden Grundbesitzer war der Gemeinderat unter der Be¬
dingung einverstanden , daß das Wege-Einziehungsverfah-
ren durchgeführt wird und die betr . Grundbesitzer die Ko¬
sten dieses Verfahrens sowie die Kosten- der Vermessung
usw. tragen . -— Die Beschlußfassung über die Beschaffung
eines Spielplatzes wurde vertagt , bis die Beschlüsse der ein¬
zelnen Vereine vorliegen . — Die unentgeltliche Ueberlas-
sung eines unbenutzten Schulsaales und des Schulspeichers
an "die katholische Kirchengemeinde zur Unterbringung von
Kirchengerätschaften während des Neubaues wurde geneh¬
migt . — Zum Erwerb eines Schutzstreifens zum Schutze
der Wasserleitungsquelle im Weitborn sollen gemäß dem
vorliegenden Gutachten des Kreisarztes mehrere Grund¬
stücke im Wege des Enteignungsverfahrens erworben wer¬
den. — Gegen das Gesuch der Coblenzer Straßenbahnge¬
sellschaft um Verlegung eines Kabels unter verschiedenen
Bedingungen war nichts einzuwenden. — Die Beschaffung
zweier Krankentragbahren wurde beschlossen.

* Berlin,  21 . Juli . Ein Einbrecher, der um Hilfe
ruft . Der Berliner Gelegenheitsarbeiter Hahnrich verübte
in der Wohnung des Versicherungsdirektors August von
Szabo einen Einbruch . Der Wohnungsinhaber überraschte
jedoch den Einbrecher bei der Arbeit und versetzte ihm, als
sich dieser auf Anruf sofort auf ihn stürzte, mit der geball¬
ten Faust so wuchtige Schläge in das Gesicht, daß dem
Einbrecher das Blut aus Muud und Nase quoll und er laut
um Hilfe rief . Als der Gauner verhaftet werden sollte, be¬
nutzte er die Schreibmaschine als Waffe und warf sie sei¬
nen Gegnern an den Kopf.

* G l e i w i tz, 18. Juli . Hier warf , wie das „Berl.
Tagebl ." meldet, ein Artist , der mit seiner Braut in Streit
geraten war , das junge Mädchen zum Fenster der im 2.
Stockwerk gelegenen Wohnung hinaus . Das Mädchen fiel
auf einen Altan und trug verhältnismäßig leichte Verlet¬
zungen davon . Der Bräutigam wurde verhaftet.

* New York,  21 . Juli . An Bord des Dampfers
„Massachusetts" , eines Vergnüaungsdampfers , der zwi¬

schen Long-Jsland und Newyork verkehrt, brach ein Brand
aus . Unter den 300, hauptsächlich aus Frauen und Kin¬
dern bestehenden Passagieren entstand eine Panik , sodaß
viele Frauen nur mit Mühe davon abgehalten werden
konnten, ins Wasser zu springen . Endlich, im Augenblick,
der höchsten Gefahr , erschien ein Hilfsschiff aus Newyork,
das auf drahtlosem Wege herbeigerufen worden war . Sämt¬
liche Passagiere konnten unversehrt gerettet werden . Das
Schiff ist gänzlich verloren.

Lusts-Wirt.
) ( Fliegerunglück. Als gestern Leutnant Holtzmann

vom 126. Infanterie -Regiment auf dem Johannisthaler
Flugplatz seinen ersten Flug ausführte , wurde er von einer
Böe"erfaßt und gegen die Tribüne geschleudert. Das Flug¬
zeug riß die vordere Bankreihe nieder , durchschlug die Rück¬
wand der Tribüne und fiel zu Boden . Der Offizier wurde
heransgeschleudert und erlitt Verletzungen im Gesicht, so¬
wie eine schwere Verstauchung der Wirbelsäule.

)l Ein neuer Flugstützpunkt. Sonntag fand in An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter von Militär - und Zivilbe-
hörden und einer riesigen Anteilnahme der Saarbrücker-
Bevölkerung die Einweihung des Flugstützpunktes Saar¬
brücken statt . Aus diesem Anlaß waren aus beit Flieger¬
stationen bezw. -Abteilungen Metz, Straßburg , Bitsch,
Saarburg , Freiburg i. B . und Darmstadt insgesamt 18
Flugzeuge eingetroffen , die sämtlich auf dem Flugplatz lan¬
deten und bald darauf prächtige Schleifen-, Spiral -, Gleit-
und Sturzflüge zeigten. Es wareir Preise für Landungs¬
und photographische Wettbewerbe gestiftet worden , zu denen
die Flieger vor- und nachmittags unermüdlich starteten und
dabei herrliche Proben aller Flugkunst zeigten.

)( „L. 3" 22 Stunden über dem Meere. Aus Ham¬
burg wird telegraphisch gemeldet: Das Militärluftschiff „L.
3", das gegen 6 Uhr zu einer Kreuzfahrt über die Nordsee
aufgestiegen war , ist nach ununterbrochener 22stündiger
Fahrt wohlbehalten zurückgekehrt und auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel gelandet.

Zur Abdankung Huertas.

General Huerta
Endlich hat Huerta sich entschlossen, die Präsidentschaft

von Mexiko nieder zu legen, die er seit dem Februar 1913
inne hatte.

Neuesm Mer West.
* Die Hitze ist die Freude der Brauereien , deren Ab¬

satz in den heißen Sommertagen eine erhebliche Steigerilug
erfährt . Zur Hebung des Geschäftsganges der Brauereien
trägt außerdem der Umstand bei, daß die Einkaufspreise
für Gerste infolge der günstigen Ernte verhältnismäßig
niedrig sind. Das goldene Zeitalter der Brauereien vor
20 bis 30 Jahren ist infolge der immer weiter um sich grei¬
fenden sportlichen Betätigung und damit verbundenen Ab¬
stinenzbewegung dahin und wird in absehbarer Zeit nicht
wiederkehren. Immerhin sind die Brauereien der Hitze und
den billigen Gerstenpreisen dankbar und schauen angesichts
der ausgezeichneten Hopfenernte vertrauensvoller als seit
Jahr und Tag in die Zukunft.

* Der Kartoffelkäfer in Deutschland. Der Kolorado
oder Kartoffelkäfer gehört zu der Familie , der Blattkäfer.
Sowohl die Käfer , als auch die Larven sind arge Blatt-
zerfresfer und Blütenzerstörer . Sie können die Stauden
in erstaunlich kurzer Zeit blattlos und dadurch ein weiteres
Wachstum der Pflanzen unmöglich machen. Der Käfer ist
ein besonders gefürchteter Einwanderer , weil er sich mit
unglaublicher Schnelligkeit vermehrt . Der Käfer ist leicht
zu erkennen. Er ist etwa 10 Millimeter groß . Die Tätig¬
keit des Kartoffelkäfers ist derart verheerend, daß in einigen
Staaten Nordamerikas ein Weiteranbau der Kartoffeln
auf Jahre hinaus unmöglich gemacht ist. In Stade wird
das von dem Schädling befallene Land umgegraben und
mit Benzol getränkt , eine Maßnahme , die tödlich auf den
Kartoffelkäfer und seine Brut einwirken muß . Deutsch¬
land ist gegen eine größere Einschleppung des Kolorado¬
käfers durch das Gesetz geschützt, das die Einfuhr amerika¬
nischer Kartoffeln verbietet . Immerhin ist die Einschlep¬
pung möglich, wie der Stader Fall zeigt. Wahrscheinlich
haben sich die Käfer in der Verpackung anderer Herkünfte
aufgehalten . Deutschland erntet alljährlich über 860 Mil¬
lionen Zentner Kartoffeln im Werte von rund 2 Milliarden
Mark . Die Kartoffel ist eines der wichtigsten Volksnah¬
rungsmittel ; im Durchschnitt werden auf den Kopf der
deutschen Bevölkerung jährlich 200 Kilogramm verbraucht.

* Esperanto im amtlichen Verkehr. In der französischen
Postverwaltnng hat Esperanto offiziell Eingang gefunden.
Im Pariser Zentralpostamt finden jetzt wöchentlich zweimal
Esperantokurse für Postbeamte statt , die den Zweck haben,
die Beamten in der Sprache auszubilden , wovon man eine
Erleichterung des internatiouglen Verkehrs erhofft._

Marktberichte.
Diez , 17. Juli . Weizen 21,12- 0 ',00, Roggen 17,20- 00,00.

Gerste 15,40—00,00, Hafer 18,00- 00,' 0 Mk.
Mainz.  17. Juli . Weizen 20,50- 21,50. Roggen 17,00- 17,78,

Gerste 00,00- 00,00, Hafer 19,50- 20,00 Mark.
Frankfurt  a . M -, 20. Juli . Weizen, hiesiger 00.00 - 00,00.

Roggen, hiesiger 00,00—00,00, Gerste, Ried und Pfälzer - 00,00
bis 00/0 , Wetterauer 00,00- 00,00, Hafer , hiesiger 18,50—19,50,
Mais , La Plata 15,75—16,00, Kartoffeln (in Waggonladung ) 7,00
bis 0,00, (im Detailverkauf ) 8,00 9,00 alles 100 Lg, Heu 3.50
0/0 Mk.. Stroh 0,00- 0,00 Mk. p. Ztr.

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 20 . Juli.
Konstanz 5,14 gestern 5,18tüningen 3,34 gestern 3,64ehl 4,05 gestern *,98
Straßburg 4,07 gestern 3,97
Mannheim 5,33 gestern 5,68
Mainz 2,36 gestern 2,42

Bingen
Rheingau
Caub
Coblenz
Köln
Weilburg

3,06 gestern 3,08
3,66 gestern 3,68

- gestern 3,72
3.27 gestern 3,41
3,52 gestern 3,67
— gestern 1,54

Oessentlicher Wetterdienst . — Dienststelle Weilburg.
Wettervorhersage für Mittwoch, den 22 . Juli:

Vielfach wolkig, weitverbreitete Gewitter oder Gelvit¬
terregen mit nur geringer Abkühlung.

Mittlers MeMistSTSSfaBK« !
großartige Erfindung anzusehen Sie crmöglicht einem Jeden,
gleichviel von welchem Alter und Bildungsgrad , sofort ohne No-
tenlenntnis Klavier zu spielen. Das einzig dastehende System
erspart die langjährigen Hebungen, die dem Schüler so ofl die
Lust am Spielen nehmen und versetzt ihn in die Lage, unerwartet
schnell und sicher die schönsten Stücke alter und neuer Meister
wieder geben zu können Die große Verbreitung , die das neue
System gefunden hat , ist wohl der beste Beweis für seine Güte.
Ausführlichen Prospekt sendet der Verlag von Anton I . Ärn-
jamin, Hamburg 11 gratis und franko zu

EsiM-Tttrseife, Ehm-om.
QWar Zur Haarwäsche empfiehlt AmtsaMheke

Nastätten und Apotheke Miehlen.



Lahnstelner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
Beha mtmachm gea.

Die Mite Bcsartzmg der Weinberge
hat in dieser Woche in der nachfolgenden Reihenfolge zu erfolgen.
Die Gemeinde stellt die Kupferkalkbrühe unentgeltlich zur Verfü¬
gung und zwar von Margens 8 Uhr an

am Mittwoch, den 22. d. Mts.
am Oelberg für die Distrikte Leimkaut, Rosenberg und Bauerntal,

am Donnerstag , den 23. d. Mts.
am Helmestaler Pfad für die Distrikte Grenbach, Hasenberg,
Stürzental , Girstel und Helmestal,

am Freitag , den 24. d. Mts.
am Weihertalsbach für die Distrikte Weihertal , Karstel und Kop¬
pelstein. ^ „

Oberlahnstein,  20 . Juli 1914. Der Bürgermeister.

Einladung zur 6tabtnerorbneteitneFfammlung
am Mittwoch, den 22. Juli er., nachmittags 6 Uhr,

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Kanalisation verschiedener Straßen.
2. Kanalanschluß der Häuser Schillerstratze 1 und 3.
3. Nachkredit für Anlagen des Verschönerungs- und Verkehrs¬

vereins.
4. Neuaufstellung des Waldbetriebsplanes.
5. Uebertragung der Vizinalwege in die Unterhaltung des Be¬

zirksverbands.
6. Geheime Sitzung

Oberlahnstein,  den 17. Juli 1914.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Versammlung

Joh . Herber.

»ei der am 17.Juli 1914 vorgenommenen Ersatzwahl zur Stadtverordneten -Versammlung in der III . Wählerabteilung wurde
mit absoluter Stimmenmehrheit

Herr AnstreichermeisterJohann Klein
bis zum Ablauf der Wahlperiode des verzogenen .Herrn Ober
bahnhofsvorstehers Hermann Flemming  d i . brs Ende 1919
gewählt/

Gemäß 8 29 der Städteordnung vom 4. August 1897 bringen
wir hiermit das Ergebnis zur öffentlichen Kenntnis und bemerken,
daß gegen das stattgehabte Wahlverfahren binnen 2 Wochen vom
20. Juli 1914 ab gerechnet von jedem Stimmberechtigten bei dem
Unterzeichneten Einspruch erhoben werden kann.

Niederlahnstein,  den 18. Juli 1914.
Der Magistrat : Rody.

Mmmchmg.
Im hiesigen Handelsregistrr Abt. A , Nr . 37 sind heute

zu der Firma Ernst Mallmann , chem. techn . Bureau
und Laboratorium Niederlahnstein als jetzige Inhaber
eingetragen worden:

1. Wittwe Emma Mallmann , geb. Steinmetz,
2. a) Wilhelm Mallmann,

b)  Mathias Mallmann»
c) Ernst Günther Mallmann,
d) Liese -Lotte Mallmann»

sämtlich in Niederlahnstein,
in fortgesetzter Gütergemeinschaft nach dem Gesetz vom
16. April 1860

Niederlahnstein» 20. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht.

Die am 38. Juni cr. fällig gewesenen Annuitäten
und Vorschutzzinsen sind alsbald zu zahlen, da in den
ersten Tagen Mahnung erfolgt.

O b e r l a h n st e i n , 20. Juli l 914.
Landesbankstelle,

Sieber.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels

Fpiedpieh Ulster»
sprechen wir hiermit Allen, ganz besonders den Vereinen,
den Herren Beamten und den Kranzspendern unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Hinterliliebenen.
Mrderlahustei«, den 20. Juli 1914.

Rr jede Hnnssriui!
Während der Einmachzeit empfehlen wir

noch großen Vorrat inWMEislwih-AM«tte
md Gläser

verschiedener dazu passender Fabrikate ; zu
folgenden billigen Nettopreisen

l Weck-AMrat In oerztt. funtiyl. MS. 9.50
l ho. ia Emillie gestzt. „ is.oo
Ferner folgende passende Konservengläser mit prima

Gummiringe und Deckel
Inhalt 7 « ' */4 1 1V2 2

Marke:
Adlerglas

Marke:
Steuerrad

Marke:
Weck

m Klammer —.40 —.45
ohne „ —.35 —.40
Inhal t V4 -/,  7
o. Klamm.

Inhalt

-.50 —.65 —.80
-.45 — .60 —.75

1 IV , 2
.45 —.52 —.58 —.65 •

Vi
-.85 - .95
17 - 2 L

aschmalhoch—.45 —.53 —.59 — 64 —.73 -
bniedr . br. - .63 - .76 —.84 —.90 —.95 1.05

Gedr.Zm,AM« ,Nerlahustein.

Sutnuerein
Lberlahnstei».

E. B.
Mittwoch abend9 Ahr:
Geneliloersammlnng

im „Rheinischen Hof" bei Herrn
Ehr . Massenkeil.

Die Tagesordnung umfaßt:
Besprechung über Umbauarbeiten
im „Deutschen Haus ", Eröffnung
des Turn - und Wirtschafts-
betriebes daselbst; Vergebung
der Wirtschaftsführung ; Gau¬
turnfest der „Turngesellschaft".

Außergewöhnlich starke Teil¬
nahme an dieser Versammlung
erwartet

Der Vorstand.

Tarngescllschast
Sderlahnstein

<E. B>
Mittwoch , den 22. Juli»

abends 9 Uhr,
bei Mitglied P . Schweikert

AL
1F

der Gesamt-Ausschüsse
für das Gauturnfest.

Sämtliche Mitglieder sind freund
lichst eingeladen.Der Turnrat.

IMfiifend
schnell verschwinden Mitesser,
Blütchen usw. durch täglichen Ge*

brauch der echten

Steckenpferd“
CarboMeersdiwefel-Seife
die vermöge ihres Teergehalts am
wirksamsten alle Hautunreinlg*
keilen beseitigt. Stack 50 Pf- bei*

C. Varena.

fflechten
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skropta. Ekzema,offene Füße
Hautausschlige , Aderbein «,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich an!
Heilunghoffte,versuche »och
die bewährte u. irztl . empf.
Rino -Salhc

frei von schädlich . Bestandteil «« .
Dose Mk. 1.15 u. 2,25.

Han achte auf den Namen
Rlno  und Firma

Bich . Schubert ck Ca
Weinböhla -Dreaden . w

uH Haben In alh

Resorm-Hnndeknchen
NAGÜT

der die Hunde gesund und leist
ungsfähig erhält , sehr gerne ge¬
fressen wird und eine runde Form

Zu haben bei:
C. p . Ken?»Oberlahnstein; Chr.
Klug, Niederlahnstein, Antun
Geißler, Horchheim; Ater
Feiner, Koblenz; A. Engel,
Braubach : Franz Dicht , Georg
Klei«, St. Goarshausen; M.
Dembach, Zollhaus.

3« oertaasen!
2 bf SS qm
Bauplatz

mit gemeinschaftl. Brandmauer
in der Nähe des Kaiserplatzes
gelegen, sowie
2B  ap Aeke?
auf dem Martinsberg.

Näheres : Heinr . Ketzler
Südallee.

HausverlMf.
Wegzugshalber kleines , neues

Kaus. sehr rentabel, sofort billig
zu verkaufen. Kleine Anzahlung.

Näheres durch: I . Molitor,
Niederlahnstein , Brückenstratze4.MlrsMoses
abzugeben beiH. Ketzler, Wilhelmstr. 87.

Täglich frisch gepflückte

AMoscn«. Pfirsiche
zu 25 Pfg . das Pfund zu haben
bei Frau Schleimer, Mittelftr . 42.Pürsislie
zu haben bei Lehrer Fluck»

Niederlahnstein.

am

21 . Juli 1914

Eröffnung
des

Kopsstt - Haiis Brüning
Inh.: Jean Brüning

COBLENZ
Löhrstrasse 47/49 . Fernsprecher 183.

Haltestelle der Strassenbahn am Altlöhrtor.

<W>

Vollständige Neueinrightung mit nur erstklassigen
neuesten Fabrikaten, auch den verwöhntesten

Ansprüchen Rechnung tragend.

Zuvorkommendste, fachgemässe Bedienung.
Massanfertigung. Reparaturen schnell und billig.

Gesonderte Anproberäume,
Wirklich billige Preise.

Kieme Wohnung
per August in der Frühmesser
straße zu vermieten . Zu crfr. bei
H. Ketzler , Wilhelmstraße 57

Eine Wohnung
zu vermieten Klankenberg 3.

Me Wohnung
zu vermieten. Dliedertahnstein

Emserstratze 51.

2 Zimmer und Küche
nebst Stallung zum 15. August
zu vermieten . Näh . Gstullee30

Ein Zimmerbessere«
möbliertes

zu vermieten.
Wittelstraße Ur. 51.

Ein Zimmer mit Knffee
zu vermieten. Näheres Expcd1WeideWselle
per sofort gesucht. A. Suchy.

Adolsstraße 99.

ß

i.

Lvdtung ! Lodtnug!f vurg-llinemaI
Besitzer: Joseph Dierkes

Oberlahnstein a. Rh.
— Hochstraße 72 . —

Morgen Mittwoch:
grche§Milien-

Wd Kifftt-BorstellW!
Unter anderem gelangt z tr Aufführung:

Eiche Bewohner der hagendeck'scheu
Tiervarks<Nslur>

Die Legende vom hl. Sl. Nikolaus
Hebung der französischen Kavallerie

(belehrend)

Ser betrunkene Eisbär(fjumor.)
Jas Schicksal eines Waisenknabe»

(Drama)

Sie Lehrzeit eines Lnstschiffcrs
(Humor.)

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

Preise der Plätze: Kinder 15 Ps.. Erwachsene 25 Ps.
9 Donnerstag und Freitag: Keine Vorstellung.

Samstag wieder neues Programm!

G S
2.

3.

4.

5.

6.

Piano
„Piano, , postlag.

erstkl. Fabrikat
prachtv. Jnstr.
umständeh für
385 Mk zu verk.
Gefl. Off. unter
Oberlahnstein.

Ein gebrauchter, guterhaltener,
<„5 , Gassharosen

Junker & Ruh , wegen Anschaff¬
ung eines größeren Ofens billigst
abzugeben. Uiederlahustein,

Bahnhofstraße 2l.

Rosenkranz
verloren Sonntagnachmittag in
der Johanniskirche . Abzugeben
Niederlahnstein, Bahnhofstr. 21.

Metalldetteu&2Ä
Holzrahmenmatratz .. Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

wie wir solche an unsere Abonnenten zu Weihnachtsgab
zu 3.— Mark verabfolgten, sind noch einige zu dies
Preise zu haben in der

GeschWsfielle ds. Blattes^
Mehrere

tüchtige Schieserhmer
bei hohem Lohn sofort gesucht. Logis und $ et'
pflegung auf der Grube.

MhelN-ErSstgllm-Zeche
Gebrüder Puricelli, Cauba. Rh-
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